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Nichts ist so sicher wie Ände-
rungen im Verkehrsrecht
zum Jahreswechsel. Da
macht auch 2013 keine Aus-
nahme: Seit dem 1. Januar
gelten im Verkehrsrecht eini-
ge neue Regeln: Dabei drohen
höhere Bußgelder für Falsch-
parker und der Führerschein
hat jetzt ein Verfallsdatum.

Seit dem 19. Januar sind neu
ausgestellte Führerscheine
grundsätzlich nur noch 15
Jahre gültig. Nach Ablauf der
15 Jahre muss zwar keine
neue Prüfung abgelegt wer-
den, aber der Führerschein
muss verlängert werden. Wer
dies versäumt, ist nicht mehr
im Besitz einer gültigen
Fahrerlaubnis mit den ent-
sprechenden Konsequenzen.
Auch die Tage der grauen
„Fleppe“ oder des rosa Füh-
rerscheins sind gezählt:
Bereits erteilte Führerschei-
ne behalten ihre Gültigkeit
bis spätestens 2033. Danach
muss der Führerschein neu
beantragt werden.

Auch das Parken oder besser
gesagt, das Falschparken,
kann teuer werden. Das Über-
schreiten der Parkdauer kann
im neuen Jahr mit 5 Euro
mehr als zuvor geahndet wer-
den. Aufpassen müssen Au-
tofahrer auch, wenn sie sich
auf Reisen begeben. In vie-
len Städten werden die Um-
weltzonen verschärft bzw.

Verfallsdatum für Führerscheine
Änderungen im  Verkehrsrecht – Reform des Punktesystems geplant

neu eingeführt. Diese Berei-
che dürfen dann nur noch mit
der entsprechenden Plakette
befahren werden.

Noch im Dezember 2012 hat
das Bundeskabinett  die Re-
form des Punktesystems im
Verkehrszentralregister in
Flensburg gebilligt. Sollten
Bundestag und Bundesrat
noch zustimmen, kommen
weitere erhebliche Änderun-
gen auf Verkehrsteilnehmer
zu. Denn nach dem geplan-
ten Punktesystem wäre der

Auch in 2013 müssen sich die Autofahrer wieder auf einige Änderungen im Verkehrsrecht
einstellen. Foto: Claudia Hautumm / pixelio.de

Führerschein schon bei acht
Punkten in Flensburg weg.
Allerdings ändert sich auch
die Punktevergabe für die
verschiedenen Delikte. Punk-
te gibt es dann  nur noch für
schwere und besonders
schwere Verstöße sowie
Straftaten. Für Verkehrsver-
stöße, die die Sicherheit nicht
gefährden, z.B. das Fahren in
einer Umweltzone ohne gül-
tige Plakette, gibt es auch
keine Punkte mehr. Darüber
hinaus soll ein Verkehrsdelikt
nur noch mit maximal drei
Punkten statt wie bisher sie-
ben Punkten bestraft werden.

Dafür sollen aber die Buß-
gelder steigen.

Eine weitere Änderung ist,
dass die Punkte in Flensburg
für jedes Vergehen separat ge-
tilgt werden. Allerdings kön-
nen sie nicht mehr durch die
freiwillige Teilnahme an Ver-
kehrsseminaren gelöscht wer-
den.  Aufpassen müssen  Au-
tofahrer, die ohne Freisprech-
anlage o.ä. am Steuer telefo-
nieren. Das wird weiterhin
zwar nur mit einem Punkt in
der Sünderkartei in Flensburg
geahndet, aber bei acht Punk-
ten ist der Führerschein weg.
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Titel: „Emil und die Detektive“ er-

mitteln am 15. Februar in Warstein.

Foto: Martin Brockhoff

Liebe Leserinnen und Leser,
Klischees und Vorurteile gehören zu unserem Leben. Manche sind uns lieb geworden und wir
halten an ihnen fest, selbst wenn wir wissen, dass sie falsch sind. Über andere können wir nur
den Kopf schütteln. „Westfalen gehen zum Lachen in den Keller“, ist so eins. Können eigent-
lich nur die Rheinländer in die Welt gesetzt haben. Aber das ist nur eine Vermutung und nicht
historisch belegt.

Dennoch gaben die vergangenen Wochen und geben die kommenden Wochen die Gelegen-
heit, dieses Vorurteil wieder einmal eindrucksvoll zu widerlegen. Denn wer ordentlich Karne-
val feiern möchte, muss dazu keineswegs in die närrischen Hochburgen am Rhein fahren.
Auch in unseren Breitengraden lassen es die Jecken ordentlich krachen. Prinzen und Prinzes-
sinnen gibt es hier satt, tolle Weiber sowieso, Kappensitzungen und Karnevalsumzüge ebenso.
Auch wenn es der Blick vermuten lässt, dass tiefer Winter ist, so stimmt das nicht. Die fünfte
Jahreszeit ist längst angebrochen und steuert ihrem Höhepunkt entgegen, ehe sie am Ascher-
mittwoch plötzlich und unerwartet, aber ebenso unvermeidlich wieder endet und auch in
Westfalen ein wenig Trübsinn einkehrt.

Bis dahin wird aber noch ordentlich gefeiert. Während der Sitzungskarneval langsam auf die
Zielgerade einbiegt, steht der Straßenkarneval schon vor der Tür. An Altweiberfastnacht wird
an vielen Orten ausgelassen gefeiert, Rathäuser werden gestürmt und die tollen Weiber über-
nehmen das Regiment. Krawatten- und Schnürsenkelträger leben am 7. Februar gefährlich.

Am gesamten Wochenende kommen die Jecken in vielen Orten aus dem Feiern nicht mehr
heraus. Höhepunkt sind sicher die vielen Karnevalsumzüge, die sich dann durch die Straßen
ziehen. Und eins ist ganz sicher. Die Narren werden an den tollen Tagen wieder beweisen,
dass der Westfale zum Lachen nicht in den Keller geht und genauso sicher ist, dass dieses
Vorurteil trotzdem weiter bestehen wird.

Viel Spaß wünscht das Team vom WARSTEINER!

Suchen Sie die richtige
Grundlage für die anstehen-
de Karnevalsparty? Wie
wäre es mit einem leckeren
Gulaschtopf, der sich prima
vorbereiten lässt und dazu
auch noch lecker ist. Das Re-
zept reicht für 15 hungrige
Gäste.

Zutaten: 3 Knoblauchzehen,
4 Zwiebeln, 2 kg Rindergu-
lasch, 5 EL Sonnenblumenöl,
1,8 l Wasser, 5 Beutel Gu-
lasch-Würzmischung, 800 g
Kartoffeln, 2 Zucchini, 125
g schwarze Oliven (ent-
steint), 5 Tomaten, 250 g
Fleischwurst, 250 g Pepero-
ni-Salami, 1 Glas (150 g)
Pesto Rosso

Zubereitung: Knoblauchze-
hen schälen und in kleine
Würfel schneiden. Zwiebeln

Gulasch aus dem großen Topf
Die richtige Grundlage für eine herzhafte Karnevalsparty

Foto: Meggle

schälen und in Würfel
schneiden. Rindergulasch
waschen und trocken tupfen.
In einem Bräter Sonnenblu-
menöl heiß werden lassen.
Das Fleisch darin

portionsweise anbraten. Was-
ser zugießen. Gulasch-Würz-
mischung einrühren, zum
Kochen bringen und zuge-
deckt bei mittlerer Wärmezu-
fuhr ca. 70 Min. schmoren.

In der Zwischenzeit Kartof-
feln waschen, schälen und in
Würfel schneiden. Zucchini
putzen, waschen, längs hal-
bieren und in Scheiben
schneiden. Oliven halbieren.
Tomaten waschen, den Blü-
tenansatz entfernen und in
Würfel schneiden. Fleisch-
wurst in Würfel schneiden.
Peperoni-Salami in Würfel
schneiden. Die Wurst zusam-
men mit dem Gemüse und
den Kartoffeln zum Fleisch
geben. Pesto Rosso unterrüh-
ren und weitere 20 Min. zu-
gedeckt kochen lassen.

Dazu schmeckt ein frisches
Baguette. Als Variante kann
das Gericht aber auch mit
angebratenen Polentaschnit-
ten oder Salzkartoffeln  und
auch deftigen Knödeln ser-
viert werden.
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Premiere: „Frauen auf
närrischer Fahrt“
Karneval in Belecke und
im Möhnetal
Im Grunde gab es beim Be-
lecker schon alles. Prunksit-
zunen, Prinzen, Seniorenkar-
neval, Kinderkarneval oder
den Elternabend. Doch eine
Kleinigkeit fehlte – der Frau-
enkarneval. Doch damit ist es
jetzt vorbei.

Unter dem Motto „Traum-
schiff Karneval – Frauen auf
närrischer Fahrt“ lädt die kfd
St. Pankratius an Altweiber-
fastnacht, 7. Februar, um
19.33 Uhr zum Frauenkarne-
val in die Schützenhalle Be-
lecke ein. Nach einem kurz-
weiligen Programm sorgt DJ
Käpt’n Käse für ausgelasse-
ne Partystimmung.

Im Grunde genommen ist in
der heißen Phase des närri-
schen Treibens aber das ge-
samte Möhnetal eine einzige
Partymeile. Von Belecke bis
Niederbergheim übernehmen
die Narren das Ruder und ein
Höhepunkt folgt auf den an-
deren.

Für Belecker Jecken ist der
Elternabend des JuKa Bele-
cke schon ein Pflichttermin.
In diesem Jahr steigt er am
Samstag, 2. Februar, um
19.56 Uhr im Jugendheim.
Einen Tag später geht es beim
Ü55-Karneval der VAK Al-
lagen um 14 Uhr in der Möh-
netalhalle rund. Das Ju-
gendheim in Belecke ist in der
Zwischenzeit wieder aufge-

räumt und öffnet am Diens-
tag, 5. Februar, seine Türen
für den Kinderkarneval. Nach
den Kindern feiern die älte-
ren Narren und Närrinnen
beim Seniorenkarneval der
Großen Belecker Karnevals-
gesellschaft und des JuKa am
Mittwoch, 6. Februar, um 17
Uhr in der Schützenhalle.

Dann zeigen an Altweiber-
fastnacht die Frauen, dass der
Belecker Karneval keinesfalls
eine reine Männersache ist.
Um 19.33 Uhr steigt der
Frauenkarneval in der Schüt-
zenhalle. Mit dem Kostüm-
ball am Samstag, 9. Februar,
um 19.33 Uhr in der Schüt-
zenhalle legt die GBK kurz
vor Rosenmontag noch mal
richtig los. Am gleichen Tag
geht es auch in Allagen rund.
Die VAK laden um 19 Uhr
zur Jubiläumssitzung in der
Möhnetalhalle ein. Einen Tag
später steht die Prunk- und
Galasitzung der KG MüSia
um 19 Uhr im Haus Teiplaß
sowie um 19.33 Uhr die
JuKa-Sitzung im Jugendheim
Belecke auf dem Programm.

Den Höhepunkt erreicht das
närrische Treiben natürlich am
Rosenmontag, 11. Februar. Um
13 Uhr setzt sich der große
Karnevalsumzug am Wilke-
platz in Bewegung und schlän-
gelt sich durch die Straßen. In
Allagen wird um 10.11 Uhr in
der Schützenhalle Kinderkarne-
val gefeiert, ehe um 16.11 Uhr
das Rosenmontagsfinale im
Gasthof Don Camillo ansteht.
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Suttrops Narren
feiern Jubiläum
Karneval in Warstein, Suttrop,
Hirschberg und Rüthen
Eine Schnapszahl ist es nicht,
dennoch können die Suttro-
per Karnevalisten ein kleines
Jubiläum feiern und stellten
die Session entsprechend un-
ter das Motto:  „30 Jahre
Narrenzeit, Suttrops Jecken
stehen bereit!“

Und zum 30. Geburtstag hat
sich die Suttroper KG auch
etwas Neues einfallen lassen.
Am Rosenmontag, 11. Feb-
ruar, lädt sie um 10.11 Uhr
zum Rosenmontags-Früh-
stück in der Schützenhalle
ein. Ein musikalisches, kar-
nevalistisches Programm
stimmt schon auf den Umzug
ein, der um 14 Uhr an der
Halle startet und sich nach
Warstein schlängelt. Natürlich
sind auch Elferrat und das
neue Prinzenpaar, das bei der
Kappensitzung am Samstag, 9.
Februar, (Beginn 19.11) Uhr,
proklamiert wird, dabei.

Doch schon bevor das närri-
sche Treiben an der Wäster
am Rosenmontag seinen Hö-
hepunkt erreicht, wird kräf-
tig gefeiert. Am Samstag, 2.
Februar, steht um 15 Uhr in
der Sauerlandhalle der Seni-
orenkarneval auf dem Pro-
gramm und um 19 Uhr folgt
der Kolping-Prinzengarde-
karneval an selber Stelle.

In Suttrop freuen sich die
kleinen Narran auf die Kin-
derkappensitzung am Sonn-
tag, 3. Februar, um 14.30
Uhr in der Schützenhalle. Die

KG Hirschberg lädt derweil
zum Ü60-Karneval ein.

Altweiberfastnacht geht es in
Hirschberg und Warstein
rund. Nachdem die Kinder
tagsüber von Tür zu Tür zie-
hen, steigen am Abend die
Partys: Die GWK-Weiber-
fastnacht beginnt um 20 Uhr
in der Schützenhalle, in
Hirschberg steht um 19.30
Uhr in der Schützenhalle der
Weiberfastnacht Tanzball auf
dem Programm.

Volles Programm auch am
Samstag, 9. Februar: Nicht
nur in Suttrop wird gefeiert,
sondern auch in Warstein
steht um 20 Uhr in der Sau-
erlandhalle die Kappensit-
zung der GWK auf dem Pro-
gramm. In Rüthen steigt ab
19.31 Uhr in der Stadthalle
der Narrentanz.

Auf den Rosenmontag wird
am Vorabend in Hirschberg
noch einmal so richtig einge-
stimmt. Die KG Hirschberg
lädt zur Kappensitzung mit
Prinzenproklamation in die
Schützenhalle ein.

Am Rosenmontag schlängeln
sich schließlich die bunten
Lindwürmer durch die Stra-
ßen Warsteins und Rüthens.
Der Warsteiner Rosenmon-
tagszug startet um 14 Uhr in
Suttrop, in Rüthen setzt sich
der Zug um die gleiche Zeit
in Bewegung. In Hirschberg
steigt der Kinderkarneval.
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2,5 Millionen Menschen sind
auf Pflege angewiesen, bis
2050 könnte diese Zahl  auf
4,5 Millionen steigen. Inso-
fern werden fast alle Bundes-
bürger früher oder später mit
dem Thema konfrontiert sein
- entweder selbst als Pflege-
bedürftige oder als diejeni-
gen, die sich um Eltern oder
andere Angehörige kümmern
müssen.

Vorbereitet ist auf eine sol-
che Situation kaum jemand.
Manchmal baut ein alter
Mensch zwar allmählich ab -
der Eintritt des Pflegefalls
und der Verlust der Selbst-
ständigkeit kommen dann in
den meisten Fällen trotzdem
überraschend. Oftmals aber
tritt der Pflegefall aber auch
aus heiterem Himmel ein,
beispielsweise nach einem
Schlaganfall, einem Herzin-
farkt oder einem Sturz. Die
Angehörigen müssen nun un-
ter großem Zeitdruck wich-
tige und plötzliche Entschei-
dungen treffen. Besser ist es,
sich auf eine solche Situati-
on einzustellen und entspre-
chende Vorbereitungen zu
treffen. Wer auf der Suche
nach einem guten ambulan-
ten Pflegedienst für die Pfle-
ge ist, kann sich bei der
Krankenkasse vor Ort erkun-
digen, sie müsste kompetent
Auskunft geben können.
Aber auch der Hausarzt be-
kommt durch seine Hausbe-
suche mit, wer eine gute am-
bulante Versorgung leiste.

Für Senioren ist es weiterhin
am schönsten, wenn sie so
lange wie möglich unabhän-
gig in den eigenen vier Wän-
den leben können. Dabei hilft
zum Beispiel ein Hausnotruf-
gerät, mit dem man im Not-
fall ganz einfach professio-
nelle Hilfe rufen kann. Auch
für Menschen mit Sehstörun-
gen gibt es Pflege-Erleichte-
rungen:  Was für die einen
gemütliches Dämmerlicht ist,
kann aber für andere durchaus

Hilfen für das Alter
Angebote in allen Lebenslagen: 2,5 Millionen Menschen betroffen

ein Problem werden, wenn
die Augen nicht mehr so recht
mitspielen. So benötigt
beispielsweise ein 60-Jähriger
für ein und dieselbe Sehauf-
gabe bis zu 15 Mal mehr Licht
als ein Zehnjähriger. Gerade
für die ältere Generation ist
es daher besonders wichtig,
für bestmögliche Beleuch-
tung zu sorgen. Wenn also
ohnehin geplant ist, für die
schöne Zeit des Ruhestands in
der Wohnung endlich mal ein
paar alte Einrichtungsgegen-
stände zu ersetzen, sollte auf
jeden Fall auch über die An-
schaffung wirklich sinnvoller
Lampen nachgedacht werden.

Vitales, gepflegtes Haar ist
kein Privileg der Jugend.
Auch für ältere Menschen
sind der „Oma-Dutt“ und die
fade Dauerwelle längst pas-
sé.  Neben den richtigen Pfle-
geprodukten ist auch fachli-
ches Handwerk gefragt. Ei-

nige Friseurbetriebe bieten
sogar mobile Angebote an.
Mobil ist auch das Service-
angebot von Einzelhändlern,
die Lebensmittelbestellung
frisch und pünktlich in die
Wohnung zu liefern.

Nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamts werden
derzeit in Deutschland mehr
als doppelt so viele Pflege-
bedürftige zu Hause versorgt
wie in Heimen gepflegt. So-
wohl für die Betroffenen als
auch deren Pfleger ist es
wichtig, in den eigenen vier
Wänden Gegebenheiten zu
schaffen, die allen Beteilig-
ten den Alltag erleichtern.
Funktionieren muss dann aber
auch die Organisation des
Alltags. Viele Dinge und Auf-
gaben fallen im Alter schwer:
Gartenarbeit, Winterdienst
oder die Wäsche zählen dazu.
Aber auch Staubsaugen, Bet-
tenmachen, oder das Wech-

seln einer Glühbirne können
Probleme bereiten. Hilfe bie-
ten hauswirtschaftliche Diens-
te an, die auch beim Einkauf
oder Arztbesuch helfen.

Damit Senioren in vertrauter
Umgebung leben können, las-
sen sich auch Angebote zur
Häuslichen Pflege und von
Pflegediensten finden.  Ent-
sprechend der individuellen
Erfordernisse können solchen
Hilfen abgestimmt und geor-
dert werden. Wohlfahrtver-
bände und private Anbieter
bieten fachlich qualifizierte
Pflege, deutlich verbessert ist
mittlerweile auch das Ange-
bot von Essen auf Rädern:
Ältere Menschen sind in vie-
len  Situationen auf Hilfen
angewiesen, um sicher und
geborgen leben zu können.

So unterschiedlich die Han-
dicaps behinderter oder älte-
rer Menschen, so vielfältig
sind die Hilfsangebote für ein
barrierefreies Zuhause. Ob
Geh- oder Sehbehinderung,
das Angewiesensein auf einen
Rollstuhl oder einfach eine
eingeschränkte Beweglich-
keit: Meist sind es gerade die
einfachen Hilfsmittel, die ei-
nen hohen Komfort und ein
sicheres Wohngefühl vermit-
teln: Halte- und Wandstütz-
griffe an Treppen oder im
Badezimmer geben Stabilität
durch rutschsichere Oberflä-
chenprofile und gewährleis-
ten höchste Qualität mit hoch-
wertigen Materialien. Zu-
knöpf- oder Reißverschluss-
hilfen gehören ebenso zu den
einfachen aber effektiven All-
tagshilfen.

Pflegedienste springen ein,
wenn die Familie die Pflege
nicht bewältigen kann,  Betreu-
tes Wohnen, Seniorenwohnen
oder die Pflege in stationären
Einrichtungen sind weitere An-
gebote und Möglichkeiten.
Auch hier bieten sich in der
Region verschiedene Anbieter
mit Qualität. (djd/pt).

Pflege und Alter: Immer mehr Bürger müssen sich damit
beschäftigen. Die Hilfsangebote für ein selbstbestimmtes
Leben in der eigenen Wohnung nehmen aber zu. Foto: djd/
www.deutsche-privat-pflege.de
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Die Lage auf dem Ausbildungs-
markt bleibt angespannt. Auf
der einen Seite fehlen Ausbil-
dungsplätze, gleichzeitig klagt
die Wirtschaft immer lauter
über das Fehlen qualifizierte
Bewerber. In diesem Jahr gibt
es eine besondere Situation: In
Hessen und Nordrhein-Westfa-
len werden 2013 die doppelten
Abiturjahrgänge die Schulen
verlassen.

„Ausbildung lohnt sich immer
– auch in wirtschaftlich ange-
spannten Zeiten. Denn wer
ausbildet, sichert den eigenen
Fachkräftebedarf, macht sich
unabhängig vom Arbeitsmarkt
und bleibt dadurch wettbe-
werbsfähig“, heißt der inten-
sive Rat an Handwerk, Indus-
trie und Gewerbe. Gleichzei-
tig raten Wirtschaftsverbände
aber auch jungen Menschen,
nicht zu engstirnig ins Berufs-
leben zu stolpern.

„Schulabgänger sollten nicht
nur auf die besonders gefrag-
ten Ausbildungsgänge schielen
und räumlich flexibel  blei-
ben“, rät der Verband Unter-
nehmer  NRW. Vor allem tra-
ditionelle Handwerksberufe
wie Bäcker oder Metzger kla-
gen derzeit über Nachwuchs-
sorgen. Die Ursache dafür ist

„Ausbildung lohnt sich immer“
Doppelte Abiturjahrgänge drängen auch auf den Ausbildungsmarkt

Prominente unterstützen
Ausbildungskampagnen:
Foto: Zentralverband des
Deutschen Handwerks

laut Verbandsvertretern oft ein
Imageproblem, etwa beim Be-
ruf des Metzgers. Schwere
körperliche Arbeit, zu wenig
Gehalt und zu viel Blut?

„Dieses Berufsbild aus den
80er Jahren trifft längst nicht
mehr zu“, betonen Hand-
werksfunktionäre. Sie ver-
deutlichen gleichzeitig, dass
nicht alle jungen Menschen als
Kfz-Mechatroniker oder als
Industriekaufmann einen Aus-
bildungsplatz finden  können.

Von den 273.260 erwarteten
Schulabgängern in NRW 2013

werden voraussichtlich etwa
179 000 eine Fachhochschul-
und Hochschulreife haben, dies
sind 55 000 mehr als im Vor-
jahr. Von den 55.000 zusätzli-
chen Schulabgängern mit Stu-
dienberechtigung werden sich
in NRW auch viele um Aus-
bildungsplätze bewerben. Es
wird erwartet, dass es 11.000
zusätzliche Bewerber um eine
Ausbildungsstelle mit Studien-
berechtigung in NRW gibt.
Die Landesregierung in NRW
hat Studienplätze aufgestockt,
die Fachhochschule Südwest-
falen wurde erweitert, die neue
Hochschule Hamm-Lippstadt

ist ebenfalls eine deutliche Er-
weiterung des Angebots.

Auch ohne Schulabschluss
sollten sich junge Menschen
unbedingt um eine Ausbildung
bemühen, heißt der Rat. Ohne
einen beruflichen Abschluss
sieht es auf dem Arbeitsmarkt
nicht gut aus. Theoretisch ste-
hen Hauptschülern alle dualen
Ausbildungsberufe offen. In
der Realität sieht es leider oft
anders aus: Die Betriebe ver-
langen häufig einen mittleren
Schulabschluss oder sogar
(Fach-)Abitur. Trotzdem gibt
es viele Berufe in denen Haupt-
schüler gute Chancen haben.

Für Bewerber mit Abitur oder
Fachhochschulreife sieht es in
der Regel immer sehr gut aus.
Die guten Aussichten werden
aber leider durch die doppel-
ten Abiturjahrgänge getrübt.
Hier dürfe es vor allem bei den
typischen Ausbildungsplätzen
mit Abitur oder Fachhoch-
schulreife Engpässe geben.
Gute Alternativen sind ein
Praktikum oder ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr, aber vor al-
lem natürlich ein Studium.
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Neheim. Nach dem erfolgrei-
chen Start der Neheimer Hun-
dewelt – in Verbindung mit
dem traditionellen Früh-
lingsfest – suchen das Aktive
Neheim und das Hundekom-
petenzzentrum Dogsight orts-
ansässige Hundezüchter, -
Frisöre, Hundebedarfs- und -
futterhersteller wie auch
Tierschützer, die Lust auf eine
Weiterführung des Erfolgse-
vents „Neheimer Hundewelt“
am Sonntag, 10. März, in der
Neheimer Fußgängerzone
haben.

Hundebesitzer und Hunde-
fans aus Neheim und Umge-
bung bekommen auch in die-
sem Jahr wieder die Möglich-

keit, sich über Haltung, Pfle-
ge und Erziehung ihres vier-
beinigen  Freundes auszutau-
schen und zu informieren.
„Die Resonanz im letzten Jahr
war sehr positiv. Durch die
vielen unterschiedlichen In-
formationsstände entstand ein
informatives und farbenfro-
hes Event für die Besucher“,
freut sich Manuela Lieflaen-
der vom Hundekompetenz-
zentrum Dogsight, „das lässt
uns auf eine positive Weiter-
führung in diesem Jahr bli-
cken.“

Wer erneut oder auch zum
ersten Mal an dem Event mit
einem Info- oder Verkaufs-
stand teilnehmen möchte,

wendet sich an das Aktive
Neheim, Tel. 892929,
c i t y b u e r o @ a k t i v e s -
neheim.de, oder direkt an
Dogsight-Mitarbeiterin Clau-
dia Weber, Tel.: 0170-
3522204, info@dogsight.de.

Nachdem der traditionelle
Kindertrödelmarkt zum Fre-
sekenfest seine Kapazitäts-

Neheim wird zur Hundewelt
Hundewelt und Frühlingsfest am 10. März - Aussteller gesucht

grenzen erreicht hat, bietet
Aktives Neheim am diesjäh-
rigen Frühlingsfestsonntag
einen weiteren Kindertrödel-
markt unter der Arcade an.
Anmeldungen für die einheit-
lich 2,5 m großen Standflä-
chen ab dem 15.Februar un-
ter citybuero@aktives-
neheim.de oder per Fax un-
ter 892919.

Willingen. Willingen ist
wieder Schauplatz eines FIS-
Weltcups im Skispringen.
Vom 8. bis 10. Februar ist die
Mühlenkopfschanze Schau-
platz eines Team-Springens
und eines Einzelwettbewerbs.
Zu der Skisprung-Weltcup-
veranstaltung werden wieder
zahlreiche Zuschauer an der
Mühlenkopfschanze in Wil-
lingen zur Qualifikation am
Freitag, dem Teamspringen
am Samstag und dem Einzel-
wettkampf am Sonntag er-
wartet. Skispringen in Willin-
gen ist seit Jahren Kult.

Es ist die größte Sportveran-
staltung der Region: das FIS
Weltcup Skispringen in Wil-
lingen. Jeden Winter pilgern
tausende Skisprungfans nach
Nordhessen, um auf der Müh-
lenkopfschanze mitzuerleben,
wie die besten Skispringer
der Welt gegeneinander an-
treten. Feiern dürfen auch die
Fans. Denn bei allen sportli-
chen Höchstleistungen
kommt auch die Party nicht
zu kurz.

Nicht nur Insider des Ski-
springens fiebern bei diesem
tollen Event mit. In der Tal-
mulde haben die Besucher
von allen Blöcken aus beste
Sicht auf das komplette Ge-
schehen.

Warme Kleidung, hin und
wieder ein heißes Getränk
und die sensationelle Stim-
mung lassen die kühlen Feb-
ruar-Temperaturen verges-

„Zieeeh“: Die Adler kommen
Willingen im Skisprung-Fieber

sen.  „In Willingen wird Ski-
springen gelebt“, sagten Bun-
destrainer Werner Schuster
und DSV-Pressesprecher
Ralph Eder. Österreichs Chef-
coach Alexander Pointner
sprach „vom besten Publikum
im gesamten Weltcup“ und
FIS-Direktor Walter Hofer
ließ  durchblicken: „Willingen
ist auf dem besten Weg, sich
aus eigener Kraft langfristig
im Weltcup zu etablieren.“

Die Kirchenkonzertreihe
Musica Sacra Warstein wird
fortgesetzt. Als nächste Veran-
staltung wird ein Passions-
konzert dargeboten für Chö-
re und Solisten.

Die Abendmusik findet in der
Pfarrkirche St. Pankratius
Warstein, am Sonntag, 17.
März, um 18 Uhr mit einem
Programm von Werken aus
der Romantik statt.

Die Ausführenden sind Kam-
merchor Vox Humana, Cho-
ralschola St. Pankratius, Ju-
lian Koch, Bariton, Hannah
Fricke, Violoncello und An-
nette Korf, Klavier. Die mu-
sikalische Leitung obliegt
Heinz-Helmut Schulte.

Ausgewählte Literatur der
Thematik Passionsmusik er-
klingt. Auf dem Programm
stehen Werke des Münchener
Komponisten Josef Rheinber-
ger (1839-1901), von  Franz
Wüllner (1832-1902) und
schließlich von Franz Liszt
(1811-1886).

Musica Sacra:
Passionskonzert
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Der Flughafen Paderborn-
Lippstadt bietet ein neues at-
traktives Nonstop-Ziel: Ab
April fliegt die Air France-
Tochter CityJet die europäi-
sche Metropole London di-
rekt an.

London, die pulsierende
Hauptstadt zwischen Moder-
ne und Tradition ist immer
einen Besuch wert und ab 22.
April 2013 nonstop vom Pa-
derborn-Lippstadt Airport zu
erreichen. Dann sind zahlrei-
che Sehenswürdigkeiten zum
Greifen nah.

Denn ab 22. April 2013 bie-
tet die Air France-Tochter
CityJet ab Paderborn-Lipp-
stadt Airport erstmals Flüge
direkt in das Zentrum von
London an. Sechs Mal pro
Woche (außer samstags) star-
tet eine Fokker 50 mit 50
Sitzplätzen in die britische
Hauptstadt. Tickets sind ab
sofort ab 119 Euro für einen

Von Paderborn nonstop nach London
Flüge nach London, Edinburgh und Dublin schon jetzt buchbar

Hin- und Rückflug inklusive
Steuern und Gebühren über
www.cityjet.com und/oder
www.airfrance.de buchbar.

CityJet startet montags bis
freitags um 12.45 Uhr und
am Sonntag um 15.45 Uhr
vom Paderborn-Lippstadt
Airport. Die Flugzeit beträgt
ca. eine Stunde und 45 Mi-
nuten. Zurück geht es mon-
tags bis freitags um 9.30 Uhr
von London City Airport mit
Ankunft um 12.15 Uhr in Pa-
derborn sowie sonntags um
12.30 Uhr mit Ankunft um
15.15 Uhr in Paderborn.

Elmar Kleinert, Geschäfts-
führer am Paderborn-Lipp-
stadt Airport freut sich, dass
jetzt eine neue, attraktive Ver-
bindung in die europäische
Metropole geschaffen werden
konnte. Sie sei sowohl für
Geschäftsreisende, Touristen
und Angehörige der britischen
Streitkräfte in Ostwestfalen-

Anzeige

Wer heute nach einer Eigentumswohnung sucht, für den
spielen die Energiekosten eine wichtige Rolle. Interessenten
können sich den Energieausweis des Gebäudes zeigen
lassen. Foto: djd/Deutsche Energie-Agentur

Ob als Geldanlage, zur Ei-
gennutzung oder als sichere
Altersvorsorge: Für den Er-
werb einer Eigentumswoh-
nung interessieren sich nach
Beobachtung der Verbrau-
cherschutzorganisation Bau-
herren-Schutzbund e. V. (BSB)
derzeit viele Bundesbürger.

Bei der Auswahl und beim
Abschluss eines Kaufvertrags
gibt es allerdings einige Be-
sonderheiten zu berücksich-
tigen. Denn anders als bei ei-
nem einzeln stehenden Haus
werden Wohnungsbesitzer
zwangsläufig Mitglieder ei-
ner Eigentümergemeinschaft
und übernehmen Rechte und
Pflichten nicht nur für die
erworbene Wohnung, son-
dern auch für weitere Gebäu-
de- und Grundstücksteile. Vor
der Kaufentscheidung gilt es

daher, das Augenmerk neben
dem eigentlichen Vertrag auch
auf Vertragsbestandteile zu le-
gen, die es in dieser Form nur
bei Eigentumswohnungen
gibt.

Viele Eigentümergemein-
schaften vertrauen die Immo-
bilie daher einer professio-
nellen Hausverwaltung an.
Die Hausverwaltung küm-
mert sich um alle Fragen
rund um die Immobile, berät
und moderiert zwischen den
einzelnen Eigentümern der
Wohnungen. Dabei legen
Hausverwalter großen Wert
darauf, wirtschaftlich sinn-
volle Entscheidungen zum
Wohl der Gemeinschaft zu
treffen.

Darüber hinaus übernimmt
die Hausverwaltung Abrech-

nungen, Buchführung, orga-
nisiert Eigentümerversamm-
lungen oder setzt die Haus-
ordnung durch. Außerdem
kümmert sie sich um die Prü-
fung und Wartung der Hei-
zungsanlage, Aufzug, etc.

Für den Fall, dass die Woh-
nung nicht selbst genutzt
wird, ist die Hausverwaltung
auch der richtige Ansprech-
partner, wenn es um Vermie-
tung, Kündigung und andere
Vertragsangelegenheiten geht.

Hausverwaltung kümmert sich rund um die Immobilie

Eigentumswohnung in guten Händen

Lippe gleichermaßen interes-
sant und wertet das Strecken-

angebot in Paderborn deut-
lich auf.
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Wohnen wird in Deutschland
immer teurer. Der deutsche
Mieterbund hat errechnet,
dass viele Mieter heute weit
mehr als ein Drittel ihres Ein-
kommens für Miete und En-
ergie ausgeben. Das ist so viel
wie nie zuvor. Der Ausweg ist
die eigene Immobilie.

Steigende Wohnnebenkosten
für Strom, Gas und Heizung,
Mietkostenerhöhungen um
durchschnittlich 3,1 Prozent
– vor allem für Familien und
junge Menschen ist eine ge-
mietete Immobilie oft kaum
noch bezahlbar. Gleichzeitig
muss an die  private Alters-
vorsorge gedacht werden.
Geld – das dann im Budget
für das Wohnen fehlt. Es gibt
einen Ausweg aus diesem Di-
lemma: Immobilienbesitzer
zahlen die Miete in ihre ei-
gene Tasche, profitieren von
mehr Lebensqualität in den
eigenen vier Wänden und
schaffen sich gleichzeitig ei-
nen soliden Baustein für die
private Altersvorsorge.

Der Kauf oder Bau einer ei-
genen Immobilie lässt sich
derzeit noch immer außerge-
wöhnlich günstig finanzieren.
Die niedrigen Hypothekenzin-
sen sind geradezu eine Steil-
vorlage für alle, die auf die
eigenen vier Wände setzen
wollen. Schließlich steht das
eigene Heim für Sicherheit,
Beständigkeit und einen sorg-
losen Ruhestand. Auch Vater
Staat, Länder und Gemeinden
fördern Häuslebauer vor al-
lem beim energieeffizienten
Bauen nach Kräften. Dabei
kommt Erwerbern von
Wohneigentum die Wohn-
Riester-Förderung zugute.
Ein weiterer Vorteil sind die
derzeit noch sehr günstigen
Zinsen für Baugeld. Die Kon-
ditionen für Baufinanzierun-
gen werden in den nächsten
Jahren eher wieder teurer.

Experten warnen trotz güns-
tigen Baugelds dennoch vor

überstürzten Entscheidungen,
wichtig ist und bleibt eine
solide Finanzierung. Jeder
angehende Bauherr sollte
gründlich prüfen und sich
beraten lassen, welche Raten
er monatlich verkraften kann.
Denn auch in der Niedrig-
zinsphase gehen Häuslebau-
er und Immobilienkäufer gro-
ße Risiken ein, im Normal-
fall verschulden sie sich über
Jahre hinweg mit hohen
Summen.

Der Verband Privater Bauher-
ren rät daher, sich gegen die-
ses Risiko entsprechend ab-
zusichern. Zu den wichtigs-
ten Versicherungen für private
Bauherren gehören nach An-
sicht des Verbraucherschutz-
verbandes die Bauleistungs-
versicherung, die Bauherren-
haftpflicht und die Wohnge-
bäudeversicherung. Alle drei
schützen die teuren Investiti-
onen des Bauherrn während
und nach dem Bau, in einer
Zeit, in der die finanzielle
Lage der Bauherren meist
sehr angespannt ist. Um sich
gegen weitere Eventualitäten
abzusichern, kann auch der

Miete in die eigene Tasch
Traum von den eigenen vier Wänden 

Die Umzugskisten sind gepackt. Wer
Hypothekenzinsen. Foto: djd/Ergo D
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Abschluss einer Risikolebens-
versicherung sinnvoll sein.

Der Bau bzw. Kauf eines Ei-
genheimes oder eine kom-
plette Modernisierung ist eine
große finanzielle Investition,
die gut geplant werden will.
Die Wahl des passenden Fi-
nanzierungskonzeptes und
eine kompetente und umfas-
sende Beratung sind wichtig.
Die sollte auch alle Förder-
leistungen umfassen. Das
Baukonzept für die eigenen
vier Wände will wohl durch-

he zahlen
erfüllen – Zinsen noch niedrig

r jetzt baut, profitiert von noch immer außergewöhnlich niedrigen
Direkt Versicherungen

dacht sein: Energieeffizienz
und Komfort fürs Alter sind
besonders wichtig, daher soll-
te eine vorausschauende Pla-
nung auch die richtige Wahl
des Architekten sowie der
Handwerker umfassen. Sie
helfen, Kosten zu senken und
Flexibilität für die Zukunft
zu sichern. Denn im Vorder-
grund steht das Grundbedürf-
nis der Menschen, sich aus
dem Mietdilemma zu befrei-
en und in den eigenen vier
Wänden Sicherheit und Ge-
borgenheit zu finden.

Der Traum von den eigenen vier Wänden lässt sich derzeit
immer noch zu günstigen Konditionen erfüllen. Foto:
Bauherren Schutzbund.
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Erotik

Handlesen

Alle Karnevalisten sollten den
Aschermittwoch dazu nutzen,
ihren Kater gründlich auszu-
kurieren. Denn nur einen Tag
später, am 14. Februar, ist
Valentinstag. Der Tag, seinen
Partner, der Familie oder
Freunden einfach mal „Dan-
ke“ zu sagen.

Am besten lässt sich dieses
„Dankeschön“ natürlich mit
einem kleinen Präsent oder
Aufmerksamkeit verbinden.
Der Klassiker unter den Ge-
schenken zum Valentinstag ist
und bleibt natürlich der Blu-
menstrauß. Aber auch feine
Pralinés oder geistreiche
Tropfen stehen hoch im
Kurs. Wichtig ist, dass das
Präsent wirklich Freude be-
reitet und zeigt, dass man
sich wirklich Gedanken ge-
macht hat.

Das gelingt beispielsweise

Am 14. Februar ist Valentinstag. Wie wär’s mit einem
romantischen Spaziergang im Mondschein? Foto: Gerd
Altmann Shapes AllSilhouettes.com / pixelio.de

Auf den Kater
folgt die Liebe
Valentinstag am 14. Februar –
ein Tag nach Aschermittwoch

auch mit einem gemütlichen
Frühstück im Bett, einem ro-
mantischen Candle-Light-
Dinner oder einem Gutschein
für ein Wellness-Wochenen-
de oder die Sauna. Gerade
Geschenke, die die Partner
gemeinsam nutzen und so die
Beziehung festigen, sind zum
Valentinstag ideal.

Der Valentinstag wird immer
am 14. Februar gefeiert und
gilt in vielen Ländern als
„Tag der Liebenden“. Er
kommt zwar nicht aus Ame-
rika, wurde in Deutschland
aber durch US-Soldaten nach
dem 2. Weltkrieg populär.
Diese importierten dieses
Brauchtum erfolgreich nach
Deutschland. 1950 fand in
Nürnberg der erste Valentins-
ball statt und Jahr für Jahr
entwickelte sich der „Tag der
Liebenden“ auch hierzulande
zu einer festen Tradition.

Ausbildung
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Ihr Horoskop für Februar
Widder 21.3. - 20.4.  Es wäre diesen Monat wirk-
lich günstig, wenn Sie auf alles acht geben, was
um Sie herum passiert. Dann entgeht Ihnen auch
nicht der Moment in der zweiten Februarwo-
che, an dem es heißt, herzhaft zuzugreifen.

Stier 21.4. - 20.5. Der Start ins neue Jahr ist Ihnen
geglückt und Sie sind voller Energie. Verlangen
Sie aber nicht von allen anderen, dass sie mit dem
gleichen Elan an ihre Aufgaben gehen.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Sie neigen in diesen Wo-
chen zu Übertreibungen. Passen Sie auf, dass
Sie ihre Kompetenzen am Arbeitsplatz nicht
überschreiten. Seien Sie auch privat lieber et-
was zurückhaltender.

Krebs 22.6. - 22.7. Die Begegnung mit einem an-
deren Menschen kann Sie am Karnevalswochen-
ende auf eine harte Probe stellen. Haben Sie denn
die schlechten Erlebnisse der Vergangenheit ver-
gessen? Sie sollten doch wissen, was Sie an Ih-
rem Partner haben.

Löwe 23.7. - 23.8.  Mit Ihnen ist nicht viel anzu-
fangen, auch im Job haben Sie schon manchen
Bock geschossen. Zu viel Schlaf und Ruhe ver-
stärkt ihre momentane Trägheit noch. Raffen
Sie sich auf!

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Voller Schwung dürfen Sie
sich neuen Zielen zuwenden. Dank ihrer Begeis-
terungsfähigkeit sollten Sie auch ihren Partner
mitreißen können.

Waage 24.9.-23.10.  Ihr Ziel fest vor Augen stür-
men Sie in der ersten Februarwoche gleich los
und würden am liebsten alles beiseite fegen, was
sich Ihnen in den Weg stellt. Das birgt Risiken.
Treten Sie frühzeitig auf die Bremse.

Skorpion 24.10. - 22.11. Im Job geht in diesen
Wochen alles seinen gewohnten Gang. Eine
mögliche Beziehungskrise erfährt in der Monats-
mitte eine unerwartete Wende, wenn Sie nach-
geben. Leiten Sie die Versöhnung ein.

Schütze 23.11. - 21.12.  Auch in diesem Monat
werden Sie die Welt bestimmt nicht verändern.
Lassen Sie im Haushalt alles langsam angehen
und sich von der Familie helfen. An den Wo-
chenenden können Sie entspannen.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Dank ihrer Neugier ver-
schaffen Sie sich neues Input und ein Wissens-
gebiet fesselt Sie so sehr, dass Sie alles andere
vergessen Dennoch erreichen Sie planvoll ihr
Ziel.

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Nehmen Sie an kultu-
rellen Veranstaltungen teil, zu denen man Sie
einlädt. Idealerweise ist das der beste Ausgleich
zum Beruf. Achten Sie auf die Gesundheit.

Fische 20.2. - 20.3.  Temperamentvoll und mit
viel Energie gegen Sie Gas. Da Sie in jeder Sicht
frei Hand haben, können Sie ein Ziel konse-
quent verfolgen. Die Konkurrenz stecken Sie
locker in die Tasche.

„Emil und die Detektive“ er-
mittel am Freitag, 15. Febru-
ar, in Warstein. Um 17 Uhr
begeben sich die Detektive im
Festsaal der LWL-Kliniken
auf die heiße Spur.

„Emil und die Detektive“ ist
weltweit einer der erfolg-
reichsten Kinderromane. Es
war der erste Roman, in dem
die Welt der Kinder in den
Mittelpunkt gestellt wurde.

Das renommierte „trotz-alle-
dem-theater“ aus Bielefeld
hat den Kinderroman aus der
Feder von Erich Kästner er-
folgreich auf die Bühne ge-
bracht und gastiert auf Ein-
ladung der Kulturinitiative
Warstein an der Wäster.

„Emil und die Detektive“
handelt von der ersten Reise
des Realschülers Emil Tisch-

bein in die Großstadt Berlin.
Emil soll seiner Großmutter
140 Mark bringen. Auf der
Zugfahrt nach Berlin begeg-
net Emil dem Mann mit dem
steifen Hut, Herrn Grundeis.
Als Emil ein kurzes Nicker-
chen macht, stiehlt dieser
Emils Geld. Erst am Berli-
ner Bahnhof Zoo kommt
Emil wieder zu sich. Er sieht
gerade noch, wie Herr
Grundeis vom Bahnsteig ver-
schwindet.

Sofort nimmt Emil die Ver-
folgung auf, was sich aber
als sehr schwierig erweist.
Zum Glück trifft er auf Gus-
tav mit der Hupe. Gustav er-
klärt sich schnell bereit, Emil
zu helfen. Und da er der An-
führer einer Kinderbande ist,
sind schnell viele Helfer zu-
sammengetrommelt, die
Herrn Grundeis überwachen.

Die heiße Spur führt
nach Warstein
„Emil und die Detektive“
ermitteln am 15. Februar

Emil und die Detektive müssen einen kniffligen Fall lösen.
Der Vorhang hebt sich am 15. Februar im Festsaal der
LWL-Kliniken Warstein. Foto: Martin Brockhoff

Hagen Rether in Anröchte
Hagen Rether gastiert am
Freitag, 15. Februar, um 20
Uhr im Bürgerhaus Anröch-
te. Sein Programm heißt
„Liebe“  – wie immer. Ge-
fühslduseleien dürfen von
dem Satiriker mit der mes-

serscharfen Zunge allerdings
nicht erwartet werden. Im
Gegenteil. Fast beiläufig
plaudert er mit satirischem
Blick über das Weltgesche-
hen, während er am Piano
sitzt und ein paar Töne spielt.
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